
26 Nummer 243 · Samstag, 19. Oktober 2019 Sonderveröffentlichung

Wo aus Freude 
am Handwerk 
Schönes entsteht.

Maler, Stuckateur, Raumausstatter, Schreiner | Anstrich, Dämmung & Putz 
Tapeten & Wandtechniken | Vorhänge & Sonnenschutz | Parkett & Teppich 
Fugenlose Beschichtungen  | Beton- & Balkonsanierung
Leibbrand | Lutherstr. 65 | Schorndorf | Fon 07181.92015-0 | leibbrand.de

Wo Schönes entsteht

164 Tage Begeisterung
und Begegnung im
aufgeblühten Remstal
Über zwei Millionen Gartenschaubesucher entdeckten und erlebten die
Natur-, Kultur- und Erlebnisregion

in Böbingen.“ Thorsten Eng-
lert fasst zusammen: „Alles
in allem waren es mehr als
zwei Millionen Gäste auf un-
serer Remstal Garten-
schau!“
Die Erfolgsgeschichte soll
eine Fortsetzung erfahren:
Der Tourismusverein Remstal
plant gemeinsam mit den
Kommunen eine neue, dau-
erhafte Veranstaltungsreihe.
So soll über die Sommermo-
nate auch weiterhin ein at-
traktives Programm zwi-
schen Essingen und Rem-
seck am Neckar angeboten
werden. „Remstal Som-
mer“, so ein erster Arbeitsti-
tel fürs nächste Sommer-
märchen 2020. hs

gung hatten die Remstäler
und Gäste die Qual der
Wahl. „Das Wetter hat ei-
gentlich die meiste Zeit mit-
gespielt und wenn nicht,
dann sind die Menschen
trotzdem gekommen“, bi-
lanziert der Geschäftsführer
weiter. „Alle Städte und Ge-
meinden sind rundum zu-
frieden und ich möchte hier
keine Kommune mit der an-
deren vergleichen, aber um
nur ein paar Zahlen zu nen-
nen: 70 000 Besucher bei
der Tiny-House-Ausstellung
in Weinstadt, 40 000 ver-
kaufte Kugeln bei der Her-
zoglichen Kugelbahn in Ker-
nen und 100 000 Besucher
im Park im alten Bahndamm

gingen über die Ladentheke
der Fellbacher Weingärtner.
Die absoluten Highlights der
Remstal Gartenschau mit
gut einer Million Besucher
waren die Erlebnisgärten in
Schorndorf und Schwäbisch
Gmünd. Die wechselnden
Blumenausstellungen waren
Publikumsmagnete.
„Unsere Erwartungen wur-
den weit übertroffen. Wir
hätten nie gedacht, dass
sich so viele Menschen auf
den Weg machen, um unser
wunderschönes Remstal zu
entdecken“, sagte Thorsten
Englert. Mit mehr als 10 000
Veranstaltungsangeboten
rund um die Themen Natur,
Genuss, Kultur und Bewe-

Himmelsgarten in Schwä-
bisch Gmünd, bevölkerten
den wunderbar und nach-
haltig gestalteten „Park am
alten Bahndamm“ in Böbin-
gen oder gingen auf be-
schauliche und historische
Entdeckertour in der roman-
tischen Innenstadt Lorch
und im nahen Kloster.
Bewegung gepaart mit Ge-
nuss: Acht Remstal-Koch-
Duelle waren durchweg gut
besucht. Zwischen 120 und
160 Gäste ließen sich pro
Abend bei einem Vier-Gän-
ge-Menü verwöhnen. Die
Genuss-Edition zur Remstal
Gartenschau entpuppte sich
als absoluter Verkaufsschla-
ger. Über 16 500 Flaschen

derangebote, wie die auf
der Touristikmesse CMT aus-
gezeichneten Qualitätswan-
derwege oder auch der
RemstalWeg, entpuppten
sich als beliebtes Ausflugs-
ziel. Allein an der 24/12-
Stunden-Wanderung durchs
Remstal nahmen 1100 Wan-
derbegeisterte teil. Auch der
Lorcher Bürgermeister Karl
Bühler berichtet: Ausflügler
seien unterwegs gewesen,
„die wir vorher in unserer
Stadt noch nie gesehen ha-
ben“.
Beliebt war die neue Kanu-
route von Weinstadt nach
Waiblingen. Hier konnten
zwischen Juni bis September
rund 3000 „Wasserwande-
rer“ gezählt werden.
Vor allem an sonnigen Wo-
chenenden manchmal un-
übersehbare Heerscharen
von alten und neuen Rems-
tal-Fans pilgerten zum
Remsursprung oder zum
Schlosspark nach Essingen,
bewunderten die idyllischen
und blühenden Plätze und
Winkel in Mögglingen, sorg-
ten für sonnige Volksfest-
Laune im Remspark und

schau in 16 Städten und Ge-
meinden am 10. Mai 2019
wurde ein noch nie dagewe-
senes Projekt realisiert. Es
entwickelte sich ein neues
regionales Verständnis und
Wir-Gefühl im Remstal. Tau-
sende Menschen machten
sich auf den Rad- und Wan-
derweg, um das neu ent-
standene Naherholungsge-
biet vor den Toren Stuttgarts
zu entdecken.
Der mit vier Sternen ausge-
zeichnete Remstal-Radweg
wurde sofort bestens ange-
nommen. An den Wochen-
enden wurden in vielen
Kommunen zu Höchstzeiten
bis zu 200 Radfahrer pro
Stunde gezählt, überwie-
gend kamen Pedelecs zum
Einsatz. „Wenn man die
Leute angesprochen hat,
sind sie meistens mit dem
Zug bis nach Mögglingen
gefahren und dann immer
der Rems entlang bis nach
Remseck am Neckar gera-
delt“, berichtete Garten-
schau-Geschäftsführer
Thorsten Englert bei der Bi-
lanz-Pressekonferenz. Auch
die zahlreichen neuen Wan-

Wehmut, Dankbarkeit, aber
auch Vorfreude auf neue ge-
meinsame Veranstaltungen
im nächsten Jahr machen
sich an diesem Wochenende
im Remstal breit. Der 20.
Oktober markiert das offi-
zielle Ende der einzigartigen
Remstal Gartenschau. Für
164 Tage hatte sich das
Remstal in den „Unendli-
chen Garten“ (Motto) ver-
wandelt. Mit dem Start der
bundesweit ersten Garten-

Mal hemdsärmlig, mal geschäftlich. Die Gesellschafter der Remstal Gartenschau GmbH waren monatelang
Verwandlungskünstler. Nur Maskottchen Remsi blieb sich treu. Das Bild oben zeigt die Partner aus 16 Kom-
munen und drei Landkreisen bei ihrem Bilanz-Treffen. Fotos: hs

Es ist vollbracht! Die ehrenamtlichen Helfer hatten
einen Riesenanteil am Erfolg der Gartenschau.

Stimmen zum Finale

Bewusstsein für unsere tol-
le Landschaft sind ebenso
bleibende Werte wie die in-
terkommunale Freund-
schaft, die in der Vorberei-
tungszeit entstanden ist.
Ich danke allen Akteuren,
die zum Gelingen beigetra-
gen haben und gratuliere
für den Verband Region
Stuttgart zu dem grandio-
sen Erfolg.“

ner sind die Menschen in
16 Städten und Gemein-
den des Remstals, aber
auch in der ganzen Region
Stuttgart. Denn das Ge-
schaffene bleibt über das
formale Ende der Garten-
schau bestehen. Rad- und
Wanderwege, Kanuroute,
16 Architekturstationen,
herrlich herausgeputzte
Ortskerne und ein neues

„Es gab trotz aller Unter-
schiede Ausstellungsberei-
che und Daueranlagen und
natürlich waren auch die
gärtnerischen Beiträge als
Kernstück jeder Garten-
schau wieder wertvoll. Das
Motto der Remstal Garten-
schau ,Entdecke den un-
endlichen Garten‘ nahmen
die Landschaftsgärtner na-
türlich gerne auf. Gärtneri-
sche Highlights waren die
temporären Gärten, die
Baumpflanzaktion der
Freundschaftsbäume sowie
die Schaugärten in Schwä-
bisch Gmünd und Schorn-
dorf. Hier konnte der Be-
rufsstand wie gewohnt zei-
gen, was er draufhat.“

Thomas Bopp, Präsident
des Verbands Region
Stuttgart ergänzt als einer
der Wegbereiter: „Der Er-
folg der Remstal Garten-
schau könnte nicht größer
sein. Aus dem Masterplan
Landschaftspark Remstal
der Region wurde die erste
interkommunale Garten-
schau für einen ganzen
Landschaftsraum. Gewin-

Regierungspräsident
Wolfgang Reimer be-
glückwünscht die 16 betei-
ligten Kommunen und drei
Landkreise zur gelungenen
Gartenschau: „Die Bevölke-
rung im Remstal und die
vielen Besucherinnen und
Besucher über die Region
hinaus haben die Remstal
Gartenschau zu einem ein-
zigartigen Projekt gemacht.
Herzlichen Glückwunsch
dazu. Die Gartenschau
wirkt weit über das Jahr
2019 hinaus: Es freut mich,
dass sehr viele Projekte für
eine Nachnutzung zur Ver-
fügung stehen. Außerdem
bin ich überzeugt, dass die
Gartenschau zu einer noch
höheren Wertschätzung
von Natur und Landschaft
beigetragen hat und viele
Menschen die wunderschö-
ne Umgebung im Remstal
nun wieder bewusster
wahrnehmen.“

Gerhard Hugenschmidt,
Vorsitzender der Förde-
rungsgesellschaft für die
Landesgartenschauen
mbH (bwgrün.de) meint:

D as Remstal hat mit
der Gartenschau ein-
drücklich demons-

triert, dass diese nicht nur
im Herzen einer einzelnen
Stadt oder an ihrem Rand in
einem räumlich klar ab-
grenzten Bereich realisier-
bar ist. Mit der Remstal Gar-
tenschau wurde deutlich,
dass man Gartenschau auch
in einem ganz anderen, viel
größeren Maßstab denken
und durchführen kann. Die
Attraktivität des Land-
schaftsraums ist enorm ge-
wachsen“, stellt Staatsse-
kretärin Friedlinde Gurr-
Hirsch, MdL, namens des
Ministeriums für Ländlichen
Raum und Verbraucher-
schutz fest.

Bei den Highlight-
Wochen bekamen

alle 16 Remstal-
Kommunen Gele-
genheit, auf ihre
lokale Besonder-
heiten hinzuwei-
sen. Ein Themen-

schwerpunkt in
Gmünd war die
barocke Pracht.

Heute große Abschiedssause
Ab 19 Uhr heißt es beim interkommunalen Gartenschau-Finale:
„Waiblingen leuchtet“

freut sich, dass seine Stadt Austra-
gungsort des Gartenschau-Finales
sein darf. Er betont mit dankbarem
Blick in alle Remstal-Kommunen:
„Mit der Abschlussfeier in Waiblin-
gen geht eine großartige Garten-
schau zu Ende. Die 16 Remstal-Kom-
munen, die das blaue Band der Rems
verbindet, haben gemeinsam viel er-
reicht. In allen Städten und Gemein-
den wurde weit über das Garten-
schaujahr hinaus Bleibendes ge-
schaffen. Dabei waren auch die Un-
terstützung und das Einbringen der
drei Landkreise, des Verbands Regi-
on Stuttgart und des Landes Baden-
Württemberg wichtig.“

Am heutigen Samstag findet
die große interkommunale
Abschlussfeier der Remstal

Gartenschau 2019 in Waiblingen
statt. Der Spaten wird dann symbo-
lisch an das nächste Grünprojekt, die
Gartenschau in Eppingen 2021
überreicht.
Ab 19 Uhr wird bei „Waiblingen
leuchtet“ die Innenstadt in ein farbi-
ges Lichtermeer getaucht. Es gibt
Künstlerisches, Kreatives und Kulina-
risches in der historischen Altstadt
Waiblingens. Ein Feuerwerk bildet
den Abschluss der Veranstaltung
und der Remstal Gartenschau 2019.
Oberbürgermeister Andreas Hesky
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Die Ehrenamtlichen waren das stets freundliche
Gesicht der Remstal Gartenschau
Alleine in Schwäbisch Gmünd leisteten 496 stets gutgelaunte Freiwillige 31 405 Arbeitsstunden

D as ausgeprägte eh-
renamtliche Engage-
ment der Bürger-

schaft von Schwäbisch
Gmünd sorgt landesweit, ja
schon seit der Premiere der
Staufersaga und spätestens
seit der Landesgartenschau

2014 für Aufsehen. Die
Stauferstadt hat den schö-
nen, vielbeachteten Ruf ei-
ner „Hochburg des Ehren-
amts“ geerntet. Das wurde
auch bei der Remstal Gar-
tenschau 2019 erneut un-
termauert.

Nach der Bilanz von Ober-
bürgermeister Richard Ar-
nold waren es exakt 496
freiwillige Helferinnen und
Helfer, die 31 405 freiwillige
Arbeitsstunden leisteten,
Und diese Frauen und Män-
ner waren weit mehr als

„nur“ Kartenkontrolleure
und Aufsichtspersonal. Sie
waren vielmehr das freundli-
che Gesicht der gastfreund-
lichen Stadt mit der Funkti-
on als Gästeführer, Aus-
kunfts- und auch Hilfsstel-
len, um kleinere und auch
größere Fragen und Proble-
me mit Rat und Tat zu lösen.
Viele Freundschaften entwi-
ckelten sich unter den
„Grünwesten“.
Das ehrenamtliche Engage-
ment war natürlich bei wei-
tem nicht auf Schwäbisch
Gmünd beschränkt. Auch in
Essingen, Mögglingen, Bö-
bingen und Lorch fanden
sich auch schon im Vorfeld
der Gartenschau bürger-
schaftliche Initiativen zu-
sammen.
Kurzum: Für den Erfolg des
„Unendlichen Gartens“ wa-
ren unendlich viele fleißige
Hände und kreative Köpfe
am Werk.  hs

Bei Wind, Wetter und Tropenhitze: Fast 500 Ehren-
amtliche waren in Gmünd gutgelaunte Gastgeber.

In Mögglingen entstan-
den blühende Oasen.

Die Gartenschau hat den Menschen viel Blühendes
und Bleibendes beschert
Ganz erstaunlich eng rückten in diesem Sommer Schwäbisch Gmünd und Schorndorf zusammen

D ie Remstal Garten-
schau schließt zum
20. Oktober nur offi-

ziell ihre Pforten. Für den
„Unendlichen Garten“ wur-
de jedoch unendlich viel
Nachhaltiges geschaffen.
Sowohl materiell und bau-
lich als auch sozial und
menschlich. „Auf Wiederse-
hen!“ so heißt es denn auch
in den 16 Kommunen und
drei Landkreisen, die für
nächsten Sommer auch
schon eine Weiterführung
des 80 Kilometer langen
Miteinanders in Form eines
großen Remstal-Festivals im
Visier haben.
In den Städten und Gemein-
den des Remstals wurden al-
leine für die Vorbereitung
der Remstal Gartenschau In-
vestitionen mit einem Ge-
samtvolumen von rund 60
Millionen Euro losgetreten.
Mit diesem Geld wurden
viele Ortszentren verschö-
nert und Parks geschaffen,
welche die Bürger und Besu-
cher auch weiterhin erfreu-
en werden. Als Paradebei-
spiel wird immer wieder der
„Park am alten Bahndamm“
in Böbingen genannt. Ein
echtes Leuchtturmprojekt,
vor allem auch deshalb, weil
diese große, weitgehend na-
turbelassene Grün-, Freizeit-
und Erlebnislandschaft auch
frühzeitig gemeinsam mit
den Bürgern gestaltet wur-

de. Ähnliches gelang auch
mit dem Schlosspark in Es-
singen. Ebenso wunder-
schön anzusehen die von
bürgerschaftlichen Gruppen
liebevoll gestalteten Hingu-
cker und Oasen im nun idyl-
lischer denn je geprägten
Ortszentrum von Mögglin-
gen.
Noch nie so schön war das
Erleben der Rems, des Kirch-
gartens, ja der gesamten In-
nenstadt auch in Lorch.
In einer ganz besonders
glücklichen Situation war
Schwäbisch Gmünd, weil
die Stadt innerhalb von fünf
Jahren erneut Gastgeber ei-
ner Gartenschau sein durfte.
Dies nutzten die Stadtväter
für eine Vollendung jener
Pläne, die zur Landesgarten-
schau 2014 nicht mehr be-
wältigt werden konnten.
Bausteine für eine noch
schönere Stauferstadt war
nun die Abrundung des
„Grünen Bands“ entlang
des Josefsbach mit Neuge-
staltung des Sebaldplatzes
und des Zeiselbergs und des
Parks am Königsturm. Der
dadurch geschaffene touris-
tische Stadtrundgang
schafft auch für die Bürger
selbst ein ganz neues Erle-
ben und Genießen ihrer
Stadt.
Bleibend sind auch die Ver-
schönerungen und Rems-
Renaturierung im Dorfzen-

trum des Stadtteils Hussen-
hofen. An vielen Stellen zwi-
schen Essingen und Rem-
seck wurden für die Garten-
schau Maßnahmen ergrif-
fen, um der Rems ein natür-
liches Aussehen und ökolo-
gische Vielfalt zu verleihen,
um damit Sünden aus der
Vergangenheit wiedergut-
zumachen.
Ein bleibender Erfolg der
Remstal Gartenschau war
vor allem aber auch das Zu-
sammenrücken der Men-
schen und Kommunen im
Remstal. Ganz erstaunlich,
wie vor allem Schwäbisch

Gmünd und Schorndorf mit
ihren gemeinsam gestalte-
ten und beworbenen Erleb-
nisgärten zu echten Rems-
tal-Partnerstädten gewor-
den sind.
Bei mehr als 10 000 Veran-
staltungen wurden im zu-
rückliegenden Gartenschau-
Sommer viele Freundschaf-
ten zwischen Bürgern und
Gästen im Remstal geschlos-
sen. Auch dieses soziale Mit-
einander mit neuer regiona-
ler Identität und starkem
Heimatgefühl sind bleiben-
der Gewinn der Remstal
Gartenschau. hs

Schauorte zwischen Alb und Wald
Internet-Plattform der Rems-Zeitung für unendlich viele Tipps und Termine

und das Entdecken der ge-
samten Region und beinhal-
tet vor allem auch viele
spannende Insider-Tipps un-
serer heimatverbundenen
Lokalredaktion und beson-
ders auch unserer Leser-
schaft.
Mit schauorte.de will die
Rems-Zeitung weiter das
bürgerschaftliche und tou-
ristische Miteinander pfle-
gen, mithin den Geist der
Remstal Gartenschau für
Bürger und Gäste in die Zu-
kunft tragen. hs

gen. schauorte.de heißt
die neue Internet-Plattform
für unendlich viele Freizeit-
Tipps und Termine, die von
der Gmünder Heimatzei-
tung zur Remstal Garten-
schau ins Leben gerufen
wurde.
schauorte.de umfasst je-
doch nicht nur das Remstal,
vielmehr die ganze Vielfalt
der Städte und Gemeinden
zwischen Alb und Wald, also
auch beiderseits der Lebens-
ader Rems. schauorte.de
weckt Lust auf das Erleben

N ame verpflichtet:
Auch die Rems-Zei-
tung begleitete die

Remstal Gartenschau mit
der Leidenschaft der Hei-
matzeitung für das obere
und mittlere Remstal.
Wir widmeten Hunderte
Sonderseiten und aktuelle
Berichte dem Gartenschau-
Geschehen.
Die schauorte.de-Bühne auf
dem Gmünder Marktplatz
war ein beliebter Treffpunkt
für kulturelle Darbietungen
und andere Veranstaltun-

Früher trennte die Rems das Tal. Heute ist sie verbindende Lebensader und
Erlebniszone, wie das Gartenschaujahr zeigte. Fotos: hs

Bleibendes auch nach der Gartenschau, zum Beispiel
„Park am alten Bahndamm“ in Böbingen, Lindenturm
in Gmünd und die Erinnerungen an tolle Gemein-
schaftserlebnisse.

Der Lindenturm auf
dem Lindenfirst (links)
gehört zu dem viel-
beachteten Remstal-
Architekturprojekt
„16 Stationen“.


